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—l—E de c h Giobnwjetzt je eresire act
Vom Felde in die Scheuren

ſchickt
So konnen wir ein Bildniß ha—

ben
An welchen man. den Todt er

blickt21

Die Garben zeigen jederman
Den letzten Feind/ das Sterben an.

DdDer dlckerMann ſchickt ſeine Schnitter
Auf die Frucht· ſchwangre Felder ausMat eilt beh heiterem

2

Mit der geladnen Frucht nach Hauß
Dagß Sie bey Zeiten fur der Nacht
Exy in die Sitherheit gebracht.

en hort man wohl. daruber klagen
uno pergelder Pracht verſchwindt?hhrengeunten ts ſagen/

Daß Korn und Garben ficher ſind

Wenn ſie ein feſtes Dach bedeckt
Wo ſie kein Sturm noch Fluth erſchreckt.

Nunj vfleats aüch GDtt alſo zir halten

Der godt nis Schnitter/ kommt herzu
Der nimnit die Jungen ſamt den Alten

Und bringet ſie zur Grabes Ruh
Vonſeiner unumſchrenckten Macht!Wird was ibin vorkommt umgebracht.

E
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Er ſchont kein Alter  keine Tugend
Und reißt wie ein ergrimmter Nord

Sonwohl die annoch friſche Jugend
Als abgelebte Graſen fort

Well doch nichts wo wir nur hinſehnl
Jur ſeiner Senſe kan beſtehn.

Zwar ſind es recht betrubte Tage
Wenn dieſer Schnitter erndtet ein

Ach da entſtehet Angſt und Plage
Ein Thranen-Fluß ſtatt Sonnenſchein

Es wird woer die Sichel wetzt
Das gantze Hauß in Noth geſetzt.

Mein



Mein GOtt! wasſind doch unſre Zeiten?
Wasiſt der Menſch? Nur Aſch und Staub.

Weas lernen wir? Ach! Eitelkeiten.
Was werden wir? Ein Schlangen-Raub.

Was unſer Leb'n? Ein Nebel Rauch
Ein leeker Dunſt ein leichler Hauch.

Srblaßter Nann Dulaßt üns wiſſen
Daß mein Satz nichts als Wahrheit ſey

Der Todt hat Dich jetzt erndten muſſen/
Und fuhret Dich /o Jammer! bey;

D biſtd hin! ein klaglich Ach!unt a
ul

Erſchallet Dir im Tode nach. 2
Betrubtes Schickſal! das uus troffen2

O Jaunmer der das Hertz verletzti!
Mu Dir ſtirbt unſer alles Hoffen

Und wir ſind auſſer uns geſetzt.
Ach muß das Licht ſo wir geſehn
Uns ſo fruhzeltig untergehn?

Ach was fur Gunſt hab ich genoſſen/
Von Dir Du auserwehlter Mann!

Wie viel Lieb iſt mir zugefloßen
Die ich nicht all etzehlen kan;

Drum gonne daß zur Danckvarkeit
Dir meine Hand Cypreſſen ſtreut.
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Und wenn bey Deinem Traur Gepruange

Du meine Thranen haben maglit
Sogeb' ich ſie jn groſſer MengeWofern Dunuch nach mehtern ftagſt]

So ſieh Deinitzt verlaßnes Hauß
Gießt gañtze Zahren Strohne aus.

Nicht unſer Hauß Dich nur beweintt

Otheurer Mann oufre ZitDie Norden Stadt auch wie es ſcheinet

Zerfließt in Thränen uber Dir
Du warſt ein Rleinod unſrer Stadt
Die wenig Deines gleichen hat.

Es



Es mag das ſtoltze Rom erheben
Degn arefflichen Papinian,
Es mogen ſtets in Ruhme leben

Trebonian und Ulpian,
Dein Ruhm Dein Glantz Dein ſirahlend Licht
Weicht unter dieſen keinen nicht.

Viel taufend muſſen dieß bezeugen:
Es ruhmt Dich ſelbſt der blaſſe Neid

Doch will von Deinem Lob ich ſchweigen
Dein Ruhm trotzt ſelbſt der Ewigkeit

Dein Bildniß ſteht otheurer Mann
Jn Famæ Tempel oben an.

Indeſſen lebet Deine Seele
n deines JESU Hand und Schooß

Du biſt nun aus der Folter: Hohle
Auch aller Noth und Kranchkheit lotß

Durch Deines JESU Blut und Pein
Gehſt Du in GOttes Scheuren ein.

Drum Hochbetrubte ſeyd zufrieden
GOtt erndtet zwar bey Euch jetzt ein

Doch will er nicht daß Jhr hienieden
Hinkunfftig ſollet Troſtloß ſeyn;

kegt ab den Kummer der Euch friſt

Da ewit Cureudr und VAEd iſt.
Soruhe denn in WOttes Scheuren

Jn welche Jlich der Todt gebracht
Biß VOtt den groſſen Taglaßt feyren

Anwelchen Erd und Himmel kracht/
Dawerden wir Sich auferſtehn
Und Freuden-Garben bringen ſehn.
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